
Ausgebremst seit Monaten 
Ist die Frisur wichtiger als die Muskulatur? Das fragt sich Fitnessstudiobetreiber Andreas 

Mähr aus Buch und berichtet über eine Branche, die sich ins Abseits gestellt fühlt. 
Von Angela Dähling 

Buch — Jedes seiner Worte 
hallt durch die riesige Hal- 
le in Buch, in der unzählige 
Fitnessgeräte vereinsamt seit 
November auf Sportler war- 
ten. Gehört fühlt sich Studio- 
betreiber Andi Mähr aber von 
niemandem. „Man hat den 
Eindruck, wir Fitnessstudios 
sind in der Corona-Debatte 
in der Wahrnehmung kom- 
plett verschwunden“, sagt er 
betrübt. Am 31. Oktober 2020 
hatte die Branche erfahren, 
dass sie mit 2. November 2020 
wieder dichtmachen muss. 
Und während unter ande- 

rem der Handel und körper- 
nahe Dienstleister wie Friseu- 
re längst wieder aufsperren 
durften, müssen die Pforten 
der Kraftkammern wie die 
Gastronomie weiter geschlos- 
sen bleiben, Mähr fühlt sich 
daher seit Monaten wie bei 
einer emotionalen Achter- 
bahnfahrt, „Als Unternehmer 
habe ich das Gefühl, ungleich 
behandelt zu werden. In man- 
cChen Einzelhandelsgeschäf- 
en wie Baumärkten geht es 
zu, als gäbe es kein Morgen. 
Jnd wir müssen geschlossen 
)leiben, obwohl der kontrol- 
ierte, eingeschränkte Zugang 
lurch das elektronische Ein- 
rittssystem problemlos mög- 
ich wäre“, meint Mähr. 
„Zudem dienen die Fitness- 

tudios der Gesundheitsvor- 
Oorge. Zu uns kommen auch 
jele Menschen, die durch 
las Training diverse körper 
iche Reschwerden nach al 
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wichtiger als die Muskulatur 
ist“, sagt Mähr. 1600 Quad- 
ratmeter groß ist sein Fitness- 
studio. Genug Platz also, um 
Abstand halten zu können. 
„Aber hier dürfen nicht mal 
zwei Menschen trainieren. 
Das hat keine Logik, dagegen 
wehrt man sich als Mensch 
mit Gesundheitsbewusst- 
sein“, meint der Bucher Un- 
ternehmer. 
Hygiene habe im Fitness- 

bereich schon immer einen 
hohen Stellenwert gehabt, 
aussaclahrta 1la en 
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systems für Mitglieder könnte 
man den Zutritt automatisch 
reglementieren. „Das System 
zeichnet zudem genau auf, 
wer wann und wie lange da 
war”“, schildert Mähr. Derar- 
tige Systeme zählen bei den 
meisten Fitnessstudios inzwi- 
schen zum Standard. 

Innerhalb der Branche sei 
man über die Landesgren- 
zen hinaus gut vernetzt. „Es 
herrscht Verzweiflung in der 
Branche. Viele sind Familien- 
unternehmen, die mit ihrem 
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Österreichischen Fitnessstu- 
dios. Aber offenbar sind wir 
steuerlich nicht relevant ge- 
nug. Wenn 30 Studios in Kon- 
kurs gehen, ist das dem Staat 
komplett egal“, glaubt Mähr. 
Er erhalte wegen des Corona- 
bedingten Geschlossenhal- 
tens zwar Förderungen. „Aber 
ich würde lieber arbeiten 
und Steuern zahlen“, sagt er. 
Nachsatz: „Und ohne guten 
Steuerberater wäre man oh- 
nehin komplett aufgeschmis- 
sen in diesen Zeiten.“ 
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Summe im niedrigen Bereich. 
Und nicht wissend, wann wie- 
der aufgesperrt werden kann. 
Derzeit hofft Mähr auf Mitte/ 
Ende April. 
„Und dann fragt die Behör- 

de, wieso fast alle bei uns der- 
zeit null Stunden trotz Kurzar- 
beit arbeiten“, schüttelt Mähr 
den Kopf. „Auch die Miete 
und die Leasingraten für die 
Geräte laufen bei den meis- 
ten Studios weiter“, schildert 
er. Finanziell in Vorlage zu ge- 
hen, sei man in der Branche


